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Altstadt·Kattenturm. Die Hündin Leyka
hat es sich auf dem schwarzweiß gemuster-
ten, kuscheligen Teppich gemütlich ge-
macht, der im„UpsignRecycling“-Pop-Up-
Store ausgebreitet liegt. Ihr Frauchen
Hanna Richter, Künstlerin und Betriebslei-
terin von „Upsign“, hält bis zum30.Dezem-
ber im Hanseatenhof 9 ihren Laden offen.
„Wir mieten schon zum sechsten Mal leer-
stehende Läden zur Zwischennutzung an,
das tunwir immer in den letzten dreiMona-
ten eines Jahres“, erzählt die Hastedterin.
Vor zehn Jahren hatte Hanna Richter

ihren ersten künstlerischenWorkshop über
dreiMonate hinweg für langzeitarbeitslose
Frauen angeboten. Für dieses Projekt ge-
währte die Agentur für Arbeit eine An-
schubfinanzierung. „Inzwischen ist das
Qualifizierungsprojekt, das wir alle zwei
Jahre anbieten, voll ausgebucht.“
Rechtzeitig vor Weihnachten ist in dem

Pop-Up-Store allerlei Schönes und Origi-
nelles zu finden, das aus Recycling-Mate-
rialien nach Entwürfen und unter Anlei-
tung von Bremer Künstlerinnen und Desig-
nerinnen angefertigt worden ist. Die Ma-
cherinnen sind rund 30 Frauen des
„Bras“-Beschäftigungsprojektes „Upsign“

in Kattenturm. Vier dieser Langzeitarbeits-
losen haben bereits den Sprung in sozial-
versicherungspflichtigeBeschäftigungsver-
hältnisse geschafft.
Bei „Upsign“ gibt es eine Vielzahl von

aufgepeppten Hockern zu entdecken, die
ursprünglich vom Sperrmüll stammen, flott
neu lackiert und mit puscheligen, regenbo-
genfarbenen Überzügen aus zerschnitte-
nen T-Shirts bezogen worden sind. „Unser
Motto lautet: Keins ist wie deins. Jedes
Stück ist ein Unikat“, sagt Hanna Richter.
Das gilt auch für die Patchworkschals, die
die kreativenFrauen aus den verschiedens-
ten Stoffen angefertigt haben. Oder für die
Segeltuchtaschen, die teilweise mit mariti-
men Applikationen verziert sind.
Aus gebrauchtem Segeltuch sind außer-

dem kleine und größere Kulturtaschen her-
gestellt worden. Besonders originell ist die
Idee, fehlerhafte Platinen aus defekten
Elektro-Geräten zu kunstvollem Schmuck
oder grün beziehungsweise rot leuchten-
den Lampen umzufunktionieren.
Auch Kunststoffringe, Manschetten-

knöpfe oder Schlüsselanhänger, auf denen
runde oder eckige Platinen prangen, gibt
es zu entdecken. Vergoldete oder versil-
berte Ringe, die mit kolorierten Buchsta-
ben-Tasten von Computern verziert sind,

gehören ebenfalls zum Sortiment. „Vor ei-
niger Zeit haben wir von einer Firma Lap-
top-Taschen aus Filz geschenkt bekom-
men, aus denen wir mit Jeanstaschen be-
setzte Filzlatschen nähen ließen“, erzählt
Hanna Richter.
Warmes Licht verströmen ehemalige, ge-

reinigte, gelbe Mayonnaise-Kanister, die
zu Lampen geworden sind. Auch wer auf
der Suche nach bequemen Sitzkissen für
Yoga-Übungen ist, findet bei „Upsign“ das
Passende. Der ökologischen Ethik des La-
dens entsprechend sind die Kissen mit
Buchweizenschalen gefüllt.
Für Sonntag, 21. November, um 14 Uhr

bieten die „Upsign“-Frauen unentgeltlich
einen Workshop unter dem Titel „Wer
Milch trinkt, kann auch Vogelhäuschen
bauen“ an. „Die Vogelhäuschen, die unter
Tanja Meyers Anleitung gebaut werden,
sind ein nettes, kreatives Geschenk“, sagt
Richter. Am Sonnabend, 28. November,
wird in dem Pop-Up-Store Bergfest gefei-
ert. Ab 15 Uhr wird zu der Modenschau
unter dem Titel „Fashion reused, made by
Upsign“ Sekt und Selters serviert. Der pas-
sende Soundtrack kommt von dem singen-
denMusikduo „The Twinns“.

Weitere Informationen unter www.upsign.de.
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Ostertor. Bis zur Premiere von Astor Piaz-
zollasOper „Marìa deBuenosAires“ amNi-
kolaustag lädt das Theater Bremen zu Mi-
longa-Nächten ein. DerClou:Andreas Krie-
genburg, der die Tango-Operita inszenie-
ren wird, mischt auf der Tanzfläche im
Rangfoyer kräftig mit und fragt so manche
Bremerin: „Darf ich bitten?“ Wie bei der
Premiere der Milonga-Nächte, bei der
viele Paare aus der Bremer Tango-Szene
das Parkett bevölkerten.Dass Tango ein lei-
denschaftlich vibrierendes Lebensgefühl
ist, das liegt in der Luft.
Zu den Klängen der großen Tango-Kom-

ponisten Carlos Gardel und Astor Piaz-
zolla, die der aus Buenos Aires stammende
Pianist Juan Maria Solare feurig am Flügel
intoniert, bewegen sich Tangueras und
Tangueros mit geschlossenen Augen und
eng aneinander geschmiegt. Aber auch
Frauen schweben mit Frauen übers Par-
kett. Tango ist nicht per se ein Macho-
Tanz, wie das gängige Vorurteil meint.
„Ich fordere selbst gern auf. Allerdings

genieße ich es auch manchmal sehr, mich
von einem Mann führen zu lassen und mal
alle Verantwortung abzugeben. Das ist
schon ein tolles Erlebnis“, sagt Cornelia
Petmecky, Schauspielerin und Regisseurin
aus Walle. Sie tanzt leidenschaftlich gern
Tangoundhat sich damit einen lang geheg-
ten Traum erfüllt. „Ich habe im Schnoor im
Tangostudio ,La boca’ bei Max Peschek
Kurse belegt“, erzählt sie. Peschek wech-
selt sich mit dem Pianisten Juan Maria So-
lare ab und legt als DJTango-Musik auf. So-
lare leitet in Bremen mehrere Orchester
undwar schondreimal als Pianist zumWelt-
gipfel des Tango eingeladen.
„Ich liebe am Tango die Vielfältigkeit.

Man hat als Tänzerin eine Vielzahl von
Möglichkeiten, stark auf den Partner einzu-
gehen. Und keiner weiß, was im nächsten
Moment passierenwird. Diese intensiveBe-
gegnung, dieses Nahe-beieinander-sein,
das ist etwas Einzigartiges. Das ist wie eine
Liebesbeziehung für drei, vier Minuten“,
schwärmtCornelia Petmecky.Das siehtAn-

dreas Kriegenburg ähnlich: „Beim Tanzen
den Herzschlag des anderen an meiner
Brust zu fühlen, den anderen zu spüren,
sein Wesen und seine Seele, das macht die
Faszination des Tangos aus“, sagt er. „Der
Tango bringt die Menschen zusammen. Er
lässt uns spüren, welchen Mangel an Nähe
und welches Umarmungsdefizit wir alle in
unserem Leben haben.“
Patrick Zielke, der von der Eröffnung der

Festwoche zehn Jahre „Junge Akteure“
hereingeschneit ist, beobachtet gemein-
sam mit Regie-Assistent Lennart Hantke
die Tänzerinnen und Tänzer. Der junge
Bass, der im Sommer vondenBremer Thea-
terfreunden mit dem „Kurt-Hübner-Preis“
ausgezeichnet worden ist, wirft sich laut
Kriegenburg äußerst authentisch in seine
unterschiedlichen Rollen hinein. Die sind
eigentlich für einen Tenor geschrieben,
„aber ich singe sie mit Frank Sinatra-
Stimme“, betont Patrick Zielke.
Seine Kollegin Annemaaike Bakker hat

sich unterdessen schon unter die Tangue-
ros gemischt. „Ich habe mir gedacht, ich
komme nicht in Jeans, sondern stilecht im
kleinen Schwarzen“, sagt sie zwischen
zwei Tangos. Die Schauspielerin, die dieTi-
telrolle in „Marìa de Buenos Aires“ verkör-
pernwird, trägt ein schwarzes Spitzenkleid
und silberne Pumps.
Noch ist die jungeNiederländerin Tango-

Novizin und bekommt im Anschluss an die
täglichen Proben Unterricht von Andreas
Kriegenburg, der von Kritikern als „Bilder-
magier des deutschen Theaters“ gefeiert
wird. „Ich finde übers Tangotanzen in die
surreale Welt der ,Marìa de Buenos Aires’
hinein, die oft näher an der Realität ist, als
man zunächst denken sollte“, sagt die
Schauspielerin. „Beim Tangotanzen muss
man auf die Impulse des Partners vertrauen
und intuitiv darauf reagieren.“ Und auch
Annemaaike Bakker spürt beim Tanzen
den Herzschlag des Tangos, der zugleich
der HerzschlagMarìas ist.

Die nächste Milonga-Nacht ist am Dienstag, 17.
November, ab 22 Uhr im Rangfoyer des Thea-
ters am Goetheplatz. Der Eintritt ist frei.

Hanna Richter (links) und Tanja Meyer im „Upsign Recycling“-Laden im Hanseatenhof. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Nah am Herzen
Milonga-Tango-Nächte im Rangfoyer des Theaters Bremen

Altstadt (xkn). „Sprachlos“ nennt sich ein
Format aus Impulsvorträgen und Improvisa-
tion, das die „Hansespeaker“ am Donners-
tag, 19. November, um 19 Uhr im Theater
11, Faulenstraße 44-46, zugunsten des Ver-
eins für Integration durch Kunst präsentie-
ren. Das Thema lautet diesmal „Kreativität
ist Science Fiction“. Akteure und Zu-
schauer können sich zunächst bei zwei bis
drei Impulsvorträgen aufwärmen. In der
Pause werden Anregungen der Besucher
gesammelt, dann den jeweiligen Rednerin-
nen und Rednern zugelost und im zweiten
Teil derVeranstaltung in improvisierteVor-
trägeumgewandelt. Die Eintrittskartenkos-
ten an der Abendkasse 20 Euro, im Vorver-
kauf 18,50 Euro. Die Tickets sind unter der
Telefonnummer 16983965 und im Internet
auf www.theater11.de erhältlich.

Aus Alt mach Schön
„Upsign Recycling“ aus Kattenturm bis Jahresende im Hanseatenhof

Hammondspieler
Lutz Krajenski ist an
diesem Montag auf
dem Theaterschiff zu
hören. Als Gast von
Dirk Piezunka spielt
er bei „Jazz on
Board“. FOTO: FR

Fesenfeld (xik). Beim zwölften bundeswei-
ten Vorlesetag, Freitag, 20. November,
macht auch Elsbeth Rütten von den Ambu-
lanten Versorgungsbrücken, Humboldt-
straße 126, mit. In der Zeit zwischen 15 und
18 Uhr liest sie Passagen aus Sonja Schiffs
„10 Dinge, die ich von alten Menschen ler-
nen durfte“ vor. Die Österreicherin kommt
für sich zu dem Ergebnis: „Altenpflege ist
der coolste Job derWelt.“Mit demAktions-
tag soll vor allem Kindern Lust aufs Lesen
gemacht werden, aber auch Erwachsene
können sich daran erfreuen – und selbst et-
was dazu beitragen, dass Bremen vielleicht
Vorlesehauptstadt wird. Mehr im Internet
auf der Website www.vorlesetag.de.

Altstadt (xix). Pianist, Organist, Bandlea-
der und Arrangeur: Lutz „Hammond“ Kra-
jenski hat viele Talente. Der gebürtigeHan-
noveraner hat schon mit Inga Rumpf und
Tom Jones auf der Bühne gestanden, war
beim Start von Roger Ciceros Solokarriere
als musikalischer Direktor und Bandleader
dabei, arbeitet mit dem Sänger Ulrich Tu-
kur zusammen und hat Stücke für Jasmin
Tabatabai arrangiert. Mit seiner Ham-
mond-B3-Orgel ist Lutz Krajenski amMon-
tag, 16. November, um 21 Uhr Gast von Sa-
xofonist Dirk Piezunka bei „Jazz on Board“
auf dem Theaterschiff an der Tiefer. Der
Dritte im Bunde ist Christian Schönefeldt
am Schlagzeug. Eintritt frei.

THEATER 11

„Hansespeaker“ improvisieren

ELSBETH RÜTTEN

Beitrag zum Vorlesetag

Museen Böttcherstraße: „Die Kunst zu le-
ben – Aktiv mit Demenz“ amMittwoch, 18.
November, um 16.30 Uhr. Gemeinsam mit
der Volkshochschule bietet die Initiative
„Aktiv mit Demenz“ am Mittwoch, 25. No-
vember, um 15.30 Uhr die Atelierwerkstatt
„Die Kunst zu leben“ im Bamberger-Haus,
Faulenstraße 69, an. Öffentliche Führun-
gen in der Böttcherstraße: „Hoetger und
Marcks im Dialog“ mit Kuratorinnen am
Donnerstag, 19. November, 17 Uhr. Am
108. Todestag von Paula Modersohn-Be-
cker, Freitag, 20. November, um 17 Uhr
„Ein kurzes, intensives Fest“. „Vom Licht-
bringer zu Robinson Crusoe“ am Sonn-
abend, 21. November und 28. November,
um 11.30 Uhr. Führung durch die Sonder-
ausstellung „Bernhard Hoetger und Ger-
hard Marcks“ am Sonntag, 22. November
und29.November, um11.30Uhr.AmSonn-
abend, 21. November, haben Inhaber einer
Abo-Card freien Eintritt.

Bernd Oei präsentiert an diesem Montag,
16. November, um 18Uhr imClubraum des
Kleinen Olymp, Hinter der Holzpforte 20,
„Dostojewski – Seelenfeuer“.

Die Kulturdeputation tagt am Dienstag,
17. November, um 16.30 Uhr öffentlich im
Wall-Saal der Zentralbibliothek. Themen:
Besucherbefragung im Übersee-Museum,
Frauenanteil bei der Filmförderung und
Benchmarking des Theaters Bremen.

Über künstliche Kniegelenke und Parkin-
son informieren Vorträge amMittwoch, 18.
November, in der Paracelsus-Klinik, In der
Vahr 65. Um 15 Uhr erklärt Detlef Frobese,
Leiter der Orthopädie, welcher Schmerz
welche Ursache haben kann undwie er op-
timal behandelt wird. Um 18 Uhr geht es
um das „Leben mit Parkinson: Krankheit,
Therapie, Zukunft“. Die Teilnahme ist kos-
tenlos, Anmeldung unter Telefon 4683252.

Die Stiftler, die Theatergruppe der Heim-
stiftung, gastiert am Dienstag, 17. Novem-
ber, um 19 Uhr im Stiftungsdorf Osterholz,
Ellener Dorfstraße 3. Unter der Leitung von
Christine Renken vom Theater Interaktiwo
wird „Heute an Bord morgen geht es fort-
Schiffsreisen zu Zeiten des Norddeutschen
Lloyd“ gespielt. Der Eintritt ist frei, Reser-
vierung unter Telefon 42880 erforderlich.

Übersee-Museum, Bahnhofsplatz: Fabian
Ritter vom Verein Meer hält am Dienstag,
17. November um 19 Uhr einen Vortrag
über Intelligenz und Kultur von Delfinen
undWalen.Der Eintritt kostet drei Euro. Re-
servierung unter 160 38-171 oder an anmel-
dung@uebersee-museum.de.

Über seine Barfußwanderung auf dem Pil-
gerweg von der Nordsee zu den Alpen und
seine Spendensammlung für syrische
Flüchtlinge berichtet Henricus Verhaag
aus Schwanewede am Mittwoch, 18. No-
vember, von 17 bis 18.30 Uhr im Kapitel 8
an der Domsheide 8.

Der Berliner Autor Michael Wildenhain
liest am Donnerstag, 19. November, um 20
Uhr im Café Ambiente, Osterdeich 69, aus
„Das Lächeln der Alligatoren“.

THEATERSCHIFF

Lutz Krajenski jazzt

STADTTEIL-TICKER

> Artikel anhören über Lesegerät „UniversalReader“
oder über Software für Ihren PC

> Keine speziellen Computerkenntnisse erforderlich
> Kostenübernahme für Blinde und Sehbehinderte

durch Ihre Krankenkasse möglich

Für Abonnenten: 4,50€/Monat
Normalpreis: 22,90€/Monat

WESER-KURIER
zumHören!

Informationen zum Abo unter Telefon: 0421/36 716699
Bestellung im Internet unter www.weser-kurier.de
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bauraum Bremen e.V. – Ausstellungszentrum für
Modernisieren und Energiesparen

28205 Bremen · Friedrich-Karl-Straße 96
www.bauraum-bremen.de

Aktionstag
Traumbäder

Beratung und Vorträge
zum Thema

kreative Badgestaltung

Schöne und moderne Bäder bieten Entspannung,
Erholung, sowie mehr Wohn- und Lebensqualität.
Kompetente Berater/Innen und Fachbetriebe
informieren über Ideen, Trends, kreative Gestal-
tungsmöglichkeiten, individuelle Umsetzungen,
Badmodernisierung aus einer Hand, Barrierefrei-
heit, Wärmeeinsatz, Energieeffizienz, Investitio-
nen und Kosten.

Termin: Samstag, 21.11.2015
10.00 – 14.00 Uhr
Eintritt frei

Vorträge:

11.00 Uhr Traumbäder – Ideen, Trends und
Gestaltung

12.00 Uhr Badmodernisierung
aus einer Hand

13.00 Uhr Barrierefreie Bäder
für jung und alt




